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Konstituierung eines
russischen Rationalkonvents.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Grijsr« Da»»t<p»arürr, 22 Jan. Am«. WTB. Drshtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Südlich

von Ppem war die Kampstätigkeit der Artillerien am
Tage und zu einzelnen Nachtstunden lebhaft. Mit Klei»
neren Abteilungen versuchte der Engländer vergeblich an
mehreren Stellen in Flandern in unsere Kampfzone einzudringen.

An der übrigen Front ist die Gefschtstättgkeit mäßig.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und

Heeresgrupvs Herzog Albrecht:  3n den Argonnen,
nördlich von Le Four de Paris , stießen französische Kom¬
pagnien nach tagsüber anhaltender Artilleriewirkung am
Abend gegen unsere Stellungen vor;  sie wurden durch
Feuer und im Nahkampf abgewiesen.

Aus dem östlichen Maasuseru. in der Gegend von
Flirey lebte das Artilleriefeuer zeitweilig.auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der mazedonischen Front und an der italie¬

nische« Front ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister! Ludendorsf.

Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin. 21. Jan . WTB.
Amtlich wird mitaeteklt: Neue Unterseeboot«?,folge auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz: 22 vvv BRT . Unter
den verserklen Schiffen, von denen die Mehrzahl tief be¬
laden und bewaffnet war. konnte der bewaffnete französische
Dampfer Maqellan(6265 BRT ) mit Salveterladung von
Chile nach Frankreich festgestellt werden. Unter den übri¬
gen vernichteten Schiffen befanden sich2 große englische
Dampfer. Der Chef des Admiralslabs der Marine.

Vor neuen Offensiven?
Ueber die kommenden Ereignisse an der Front wird

der Korrespondenz. Heer und Politik" geschrieben:
An allen Fronten herrscht ziemlich große Ruhe, aber

es ist nur die Ruhe vor dem Sturm, der die gewaltigsten
Entscheidungen der Weltgeschichte bringen soll. Die Dinge
sind in der Schwebe, denn die Ungewißheit, was die Zu¬
kunft bringen wird, ist in allen Lagern unserer Feinde groß.
Englische Blätter brachten jüngst die Mitteilung, daß in
absehbarer Zeit eine neue große englisch; Offensive zu er¬
warten sei. Alle notwendigen Borbereltungen werden ge¬
troffen und märchenhafte Zahlen über die Bereitstellung von
Munition und Tanks genannt. Man wird diesen Mel¬
dungen nicht ein unbedingtes Pertrauen entgegenbringen
dürfen, da alle Angaben einen durchaus phantastischen
Charakter tragen, der auf unsere Soldaten erschreckend
wirken und der Welt zeigen soll, über welch ungeheure
Reserven England trotz seiner bisherigen gewaltigen Ver¬
luste noch verfügt. Die Gefechte und Plänkeleien der Aus¬
klärungstruppen an der Front lassen lediglich daraus schlie¬
ßen, daß auf allen Seiten das natürliche Bestreben herrscht,
sich über die Stärke und Stellungen des Gegners Klarheit
zu verschaffen. Die englische Stimmung ist jedenfalls nicht
die, wie sie in dem Offenstv-Aufsatz der englischen Blätter
geschildert wird, sondern vielmehr von der Besorgnis vor
d-m möglichen deutschen Angriff erfüllt, wie sie in den
Worten Balsams zum Ausdruck kam. Wenn auch die
Engländer vielleicht eine neue Offensive planen, so wird
man doch die Fanfaren eines Teiles der englischen Presse
nur als das bereits genuqsam bekannte, leere Getöse an-
sehen müssen, das zur Betäubung Engla-ds und seiner
Bundesgenoffen und zur Vertreibung der Krtegsmüdtgkeit
anaewandt wird. Bon einer neuen Offensive der franzö¬
sischen Front verlautete bisher noch nichts. In Frankreich
mehren sich die Stimmen, daß Frankreich genug geblutt
habe und die schwerste Arbeit nunmehrd'm neuen Bundes¬
genossen Amerika überlaffen müsse, der für dieg meinsamen
„Ideale" noch wenig getan habe. Es fragt sich nur, wann
dieser neue Bundesgenosse daran denken wird, auf d?m
blutigen Schlachtfelde für seine Phrasen einzui eien. I,
mehreren amerikanischen Stimmen wird schonj-tzi darauf
hingewiesen, daß für die Entente Getreide wtchtM sei,
als Menschen, und daß Amerika darum den beschränkten

Schiffsraum nur dazu benützen würde, um Nahrungsmittel
nach Europa zu schaffen. Dieses Verfahren ist für die
Amerikaner nicht nur billiger, sondern auch bedeutend ge¬
fahrloser und unblutiger. Es fragt sich nur. ob auch die
Franzosen die Richtigkeit der amerikanischen Beweisführung
einsehen werden. Aber selbst, wenn sie es nicht tun. dürfte
dies ihnen wenig Helsen. Die Italiener haben schon,einen
kleinen Versuch zu einer großen Offensive gemacht, mußten
aber aufs neue erkennen, daß sie unseren verbündeten Trup¬
pen nicht gewachsen sind. Dabei befinden sich jetzt bereits
die Italiener in starker zahlenmäßiger Ueberlegenheit. Sie
können daraus wiederum erkennen, daß das Stehenbleioen
unserer Truppen an der Piave-Linie nicht, wie ihr Kriegs-
Minister stolz in der Kammer erklärte, dem„unbezwingbaren"
Widerstand der italienischen Truppen zu verdanken war,
sondern lediglich dem Willen unserer Obersten Heeresleitung,
die damit ihre besonderen Ziele verfolgte. Das italienische
Heer ist bereits zu stark numerisch und artilleristisch ge¬
schwächt, als daß an dieser Front die endgültige Entschei¬
dung des Weltkrieges fallen könnte. Während unsere
Feinde an der Verstärkung ihrer Front arbeiten, werden
sie von der Furcht vor dem deutschen Angriff beherrscht,
der infolge der Friedensverhandlungen an der Ostfront
angeblich beoorstehen soll. Zwar ist der Friede noch nicht
geschloffen, aber dadurch ist die Lage unserer Feinde um
nichts gebessert. Das w'ffen sie und ahnen das Schicksal,
das über ihnen schwebt, um sie zur rechten Zeit zu zer-
sckm-ttern.

Politische Tagesereignisse.
Sozialdemokratie «nd Regierung in Oesterreich.

Berlin. 22. Jan . WTB.
Der . Täglichen Rundschau" wird aus Wien gemel¬

det: Die Regierung erklärte sich bereit, der sozialdemokra¬
tischen Forderung in der Ernäh ungsfrage nach Einschrän¬
kung des Privilegs der Selbstversorger zuzustimmen. die
Demokratisierung des Gemeindewahlrechts mit Frauen-
wahlrecht zu fördern, und ferner die Militarisierung der
Kriegsbetriebe aufzuheben. Auch das Kriegsdienstle stungs-
gesetz soll aufgehoben werden. Die Regierung trachtet
einen baldigen allgemeinen Frieden herbeizuführen, keine
Ermordung in Rußland zu machen. Polen als selbständi¬
ger Staat könne sein Derhältnis zu Oesterreich selber regeln.
Daraufhin forderte der sozialdemokratische Parteioorstand
die Arbeiterschaft auf, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die
Arbeit wurde heute morgen in allen Betrieben wieder aus¬
genommen. _

Flanderns Wnnfch «ach Selbständigkeit.
Brüssel, 22. Jan . WTB.

Das Zentralvlämlsche Preßbureau veröffentlicht folgende
Mitteüung des Rats von Flandern: Entsprechend dem in
seinen ersten Kundgebungen vor Jahresfrist ausgestellten
Ziel hat der Rat von Flandern in seiner allgemeinen Ver¬
sammlung vom 22. Dezember 1917 feierlich und einstimmig
Flanderns volle Selbständigkeit beschlossen. In Verfolg
dieser Erklärung legt der Rat von Flandern sein ihm von
der Musischen Landestagung vom 4. Febr. 1917 über¬
tragenes Mandat nieder und wird sich einer Neuwahl
unterziehen, die dem vlämischen Bolk Gelegenheit geben
soll, seinen Willen zu dieser Beschlußfassung des Rats kund
zu geben._ _ _

Tie Vorgänge i« Rußland.
Zusammenstöße in Petersburg.

Amsterdam, 22. Jan . WTB.
Reuter meldet aus Petersburg vom 19. Januar:

Man hält es für wahrscheinlich, daß die Sovjrts und die
woximalistischen Mitglieder sich zu einer neuen verfassung¬
gebenden Versammlung unter dem Namen „National-
konvrnt" zusammentun. — Bei den Debatten kam es zu
aufregenden Auftritten. Ein Mitglied der verfassunggebenden
Versammlung schlug den Revolver auf den sozialistischen
Führer Ts-retellk an, wurde aber entwaffnet. Auf dem
Feint- (?) Prospekt kam es am Nachmittag, als ein Zug
von Mitgliedern der verfassunggebenden Versammlung von
der Menge, hauptsächlich Matrosen, angegriffen wurde, zu
einer Schießerei. Mehrere Personen wurden getöiet und
verwundet. Banner der Zugtetlnehmer wurden von Roten
Gardisten heruntergeriflen und verbrannt. Gin Soldat, der
eine Fahne trug, blieb mitten auf der Straße sichen und
rief aus: „Ich bin drei Jahre an der Front gewesen;
nun tötet mich, wenn ihr wolltk" Ein Roter Gardist schoß
ihn nieder. Unter den Zugteilnehmern befanden sich viele
F auen, Mädchen, dienstuntaugliche Soldaten und gegen¬
wärtig im Ausstand befindliche Angestellte der Regkemng,
der Stadtoeiwaltung und der Bankgeschäfte. — Der Pe¬
tersburger Berichterstatter des „Corrtere della Sera" drah¬

tet. daß Hundert« von Verhaftungen vorgenommen wurden.
In verschiedenen Stadtteilen haben Stratzenkämpfe mit
Gewehr- und Maschinengewehrfeuer begonnen. An meh¬
reren Stellen wurden bereits Barrikaden errichtet. Einige
von Kronstadt eingetroffene Kriegsschiffe griffen in den
Kamps ein.

KerenSki «ach Petersburg znrückgekehrt?
Amsterdam, 22. Jan . W3B.

Nach einer Meldung der „Daily News" aus Peters¬
burg vom 18. Jan . lausen Gerüchte um, daß Sawinko,
Filonanko und Kerenski, die bereit» bei Kaledin waren,
nach Petersburg zurückgekehrt seien. In der Stadt herrsche
eine eigentümliche Spannung, wie sie auch vor früheren
Unruhen bemerkbar gewesen sei.

Die „Bossische Zeitung" schreibt zu der Lage in Ruß¬
land: Die Mehrheit der zur Zeit einzigen parlamentarischen
Körperschaft des gesamten Rußlands mißbilligt die Art,
wie die Beoöllmächiigien der Bolschewik! über den Frieden
verhandelt haben. Sie mißbilligt sie. obwohl auch diese
radikalste Friedensparlek sich der Politik der Mittelmächte
mit Energie wtdersetzt hat. Wir müssen es dahingestellt
sein lassen, welche Folgen die inneren Vorgänge in Ruß¬
land auf den Fortgang der Friedenaverhandlungen baden
werden. Wir wissen nicht, wohin die Entwicklung in Ruß¬
land führt. Es tst anzunehmen, daß das Interesse der
Ukraine an den inneren Verhältnissen in Rußland ihre
Entschlüsse bezüglich eines Sonderfriedens mit den Mittel-
möchten umsomehr zu beinfluffen vermag, je größer die
Aussicht wird, daß in den russischen Parteioerhältniffen
eine den Wünschen der Ukrainer entsprechende Aenderung
eintritt.

Vermischte Nachrichten.
Das Eisenbahnunglück bei Kirn.

Aus Saarbrücken wird berichtet, daß die Aufräumung«-
arbeiten an der Eisenbahnunfallstelle bei Kirn ergeben ha¬
ben, daß die Zahl der Opfer glücklicherweise nicht so groß
ist, wie ursprünglich befürchtet wurde. Es sind 23 Leichen
geborgen, darunter 11 Soldaten. Vermißt werden bis jetzt
noch2 Personen. Ferner sind 19 Schwer- und 10 Leicht-
verletzte in den Lazaretten in Kreuznach unterqebracht.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. SS. Januar 1918.

Ehrentafel.
Kanonier Eugen Benz,  Sohn von Frau Gottl. Benz,

Witwe hier,  wurde mit dem Eisemen Kreuz ll. Klaffe
ausgezeichnet.

Gesr. Alsred Geißler,  Sohn des Konrad Geißler,
Heizer hier,  wurde zum Unteroffizier befördert.

Gefreiter Waller Mutschler,  Sohn des Herrn
Stadtschultheiß Mutschler von Wildberg  wurde zum
Unteroffizier befördert.

Mit dem Eisernen KreuzI. Klaffe wurde Unteroffizier
Windeltn Schweizer,  Sohn des Hermann Schweizer
Gipsermeister von Ditzenbach  O/A . Geislingen, aus¬
gezeichnet. Ist schon Inhaber des Eisemen Kreuzes ll.
Klaffe und der Silbernen Verdienstmedaille.

Befördert wurde zum Leutnant der Bizeseldwebel
Herbert Hafner (Calw ).
Erhöhung der Reute « a«S der Unfallversicherung.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 17. Januar
1918 beschlossen, daß die Empfänger von Berletztenrenten
aus der Unfallversicherung eine monatliche Zulage von 8
Mk. zu ihrer Rente beantragen können, wenn folgende
Bedingungen erfüllt find: 1) die Rente, die der Verletzte
bisher bezirht, muß mindestens eine solche von zwei Dritteln
der Bollrrnte fein. 2) Der Verletzte muß sich im Inlande
aufhalten. 3) Ts dürfen nicht Tatsachen voll egen, welche
die Annahme rechtfertigen, daß die Zulage nicht benötigt
w'rd. Der Antrag ist an den Bersicherungsträger oder ein
Bersicherungsam« richten. Zweckmäßtgerweise werden ge¬
eignete Schriftstücke dafür, daß die drei Bedingungen er¬
füllt sind, sofort betqesüzt Der BersicherungsirSger teilt
seine Entscheidung schriftlich mit. Der Antragsteller kann
gegen die Entscheidung binnen einem Monat nach Zu¬
stellung Einspruch bei dem Oberoersicherunqsamt etnleaen,
das aus seinen Rentenbescheid angegeben ist. Das Ober¬
oersicherungsamt ensicheidrt endgültig. Zulagen werden
vom 1. Februar 1918b!s zum 31. Dezember 1918 gewährt
und durch die Post ausbezahlt.

r Weiiere Beschränkungen für Raucher . Wie
die „Deutsche Tageszeitung" meldet, sind laut Beschluß
des Arbeiterausschußes der Deutschen Tabakrhandelsgesell-
schast und unter Zustimmung der Retchskommiffare mll



Wirkung vom 1. Februar ab die Kontingente bet Zigarren,
Kau- uad Schnupftabak Herstellern von 60 auf 40 o. H.,
bet Tabakherstellung von 50 auf 40 v. H. herabgesetzt.

x Haiterbach , 20. Januar. Gestern abend fand im
Lammfuut eine sehr zahlreich besuchte Bersammlung statt,
in welcher Obe,Ich er Dagenbach  vc -u hier,  über
das Thema: „W.lche stnd die brrnnendsten Fra en der
Gegenwart" sprach. Der Redner verstand es in fast zwei¬
stündigem Vortrag die Anwesenden zu fesseln. Im Bor¬
de,grund des Vortrages stand die G nährungssrage. Der
Erzeuger soll, das was er entbehren kann, mit Freuden
und nicht mit Murren abgeben. Der Redner besprach so¬
dann die wi.tschaftlichen Fragen, behandelte die Höchstpreise
und die Forderungen, die an die Landwirtschaft gestellt
werden, und beleuchtete eine Reihe von Mißfiänden, die
sich im Laufe der Jahre ergeben haben. Zum Schluß
wies der Redner noch darauf hin. wie uns bei all den
verschiedenen Fragen die Liebe zum Vaterland einigen
kann. Hier sei der Boden, wo man sich zusammenfinden
muß uns könne, darum gelte es fest zusammen zu halten.
Lebhafter Beifall wurde dem Redner für seine trefflichen
Ausführungen zu teil. _

A«S dem übrigen Württemberg.
^ Unterjettiugeu . Mit dem Eisernen Kreuz II.Kl.

wurden'am gezeichnet: Unterösfizier Wilhelm Brösa mle,
Maurer« Sohn, Gefreiter Georg Niethammer.  Baten
Enkel. Simon Haag.  Goltlobs Enkel (z. Zt. in engl scher
Gefangenschaft), Gottlieb Vetter  und Gotilieb Sind-
ltnger;  die Silberne Verdienstmedaille erhielt Schütze
Gotilieb Oe sterlen.  Wchrmonn Johannes Walter
wurde zum Gefreiten und Unteroffizier Wtlh Reichardt
zum Dizefeldrmbel besö dert. Wir gratulieren allen!

r Unterjesingen OA. Herrenberg. Der verheiratete
Hilsrwäiter Ädols Ruthacht wollte snit einer von Herren-
berg nach Tübingen fahre, den Lokomotive nach Hause
zmückkehren. Aus dem hiesigen Bahnhof sprang Rmhardt
von der noch in Fahrt .b fiGlichen Lokomotive ab, blieb
Hängen und kam unter die Räder, die ihm den ii Ken Arm
abitflen ünd das lll̂ e Bei» etnklemmten. Der Schwer-
verstümmelte wurde mit einem San äisartto in d?e chirur¬
gische Klinik nach Tübingen verbracht. An seinem Auf¬
kommen wird gezwejselt.

— Stuttgart . Auch die in Cannstatt  von der
Vaterland-Partei abgehr liene Bersammlung ist a,stört wor¬
den, so daß der Leiter die Versammlung geschlossen hat
und der Soal polizeilich ae?äumt worden ist.

r Leonberg. Der in der vergangenen Woche in
einem Eisenbahn, ,g von jungen Burschen angegriffene und
schwer verletzte Schaffner liegt in einem Stuttgarter Kran¬
kenhaus hoffnungslos darnieder, der Hauptatteniätrr ist er-
mlttelt. Der Schlag auf den Kops des Schaffners wurde
nicht mit einer Flasche, sondern mit einem aus Kupferdraht
hergestelltm Knüppel geführt.

Famitienuachrichten-
AnSwiirtige.

Gestorben : Frau Sophie Streber, geb. Halst, 77 Jahre alt,
NeuenbUrq; Ioh. Küblec, Straßenwarta. D. 80 Jahre alt, Mensteig:
Frau Sofie Sautter, Elementarlehrers Witwe, 80 Jahre alt, Freuden¬
stadt: Friedrich Wurster, Taglöhner Rottenburg: Karoline Bofsen-
maier, geb. Abbt, PrioqiierŝWjttve, SO Jahre alt, Roltenburg: Paula
Krauß, Tochter des-s- Hermann Krauß, früheren Löwenwirts, 18 Jahre
alt, Herrenberg: Karl Gertis, Schreinermeister, Veteran 1870/71 73
Jahre alt. H^ b: Christian Roller, GemchrdepHger, - 33 . a., Enztal.

Briefkasten.
K« G. In dieser Angelegenheit kann Ihnen nur

eine Militärbehörde(Bezirlnkoarmando) Aiskunst erleilZttt

Letzte Nachrichte«.
SSmtNchr 686.

Aus dem Hauptausschust - eS Reichstags.
Berlin , 23. Jan . Drahtb. In parlamen iarischen

Kreisen verlautet, daß der Hauptausschaß des Reichstags,
der gestern nachmittag3 Uhr wieder zusammentrat, sofort
seine Vertagung beschließen werde. Jedenfalls wird der
Ausschuß sich morgen Donnerstag, nachmittag3 Uhr, ver¬
sammeln um die nunmebr auch halbamtlich ang-kündigie
R-de des Reichskanzlers Gmsen Hertling über die allge<
meine politische Lage entgeg-nzunehmen.

Der Aufenthalt des rnmänischrn Königspaars
«nbekanat

Rotterdam , 23 Jan . Drahtb. , Daily Chroniele"
meldet drahtlos aus Jassy: Das Königspaar bsfiaüst
sich seit Mittwoch voriger Woche wicht mehr in Jassy.
Kein jetziger Aufenthalt wird von Bratianu, der noch
immer das gesamte Minister! -m führt, nicht bekannt ge¬
geben. Deputierte de« rumänischen Soldaten- und Arbeiter¬
rats amtieren in mehreren Ministerien.

Gin rnsfischer Natioualkouvent.
Amsterdam , 23. Jan . Drahtb. Eine neuerliche

Rmtermeldun-r aus P tersbmg bestätigt, daß sich dis Ar¬
beiter- und Soldaten Sie sowie die maLllrrattstischm Mit-

s glieder der orrfaffunzgebmdsn Versammlung als National-
Konvent konstituieren werden.

Bafel , 23. Jan. Draht. Die , Mornimpost" mel¬
det, daß die Petersburger Regierung neue Wahlen für
die russische Volksversammlung zum 27. Februar ausge¬
schrieben hat. Dek Zusammentritt der neuen Volksversamm¬
lung soll erst nach Abschluß de. Friedens mit den Mittel¬
mächten erfolgen.

Die Kriegslage am Abend d-S SS. Januar.
Berli », 22. Jan . Drahtb. WTD. AMich wird MgMitt:

Von den Kriegsschauplätze nichts Neues.
Mmmaßi . Wetter am Douaerstag ««d Freitag.

ZeittveUtg bedeckt, meist trocken und mätzia kühl.
Wr dte Schrtj.lkidm, verantwvrrNch«. O. Br »» «, Ra°»ltz.L, Berkag der « . W. gaUsi'schen Buibdrnckersi<«ar! Laner; Nc«»lr

Amtliches»
KgL. HSe«cunL AagsLd.

Bordrucke für die Schülerirutersuchuugeu.
MteLKhypeis auf.§ 16 der-Boyz.-Verf, zum Obessmts-

! arzigesttz vom 17. März 1913(Rsg. Blatt G. 91) werden
sie Gemeindebehörden beaustrügt, den Bedarf an

Vordrucken der Gesunühettsbsgen,
Schreiben für Einladungen der E'zishungsbe echligten

zur Teilnahme an dm ärzil. Untersuchungen und
Schreiben für Venachrichiigungeu über das Ergebnis der

Untersuchung
festzustellsn ruib längstens bis » I HS. Mts . hieher
anzuzeigen.

Der noch vorhandene Vorrat, an Vordrucken ist in
Abzug zu dringen.

Den 21. Jan . 1918. Kommers!  l.

Zulage « für Invaliden , Witwen - oder Witwer-
rentenempsiiager.

Im SisaLsanzügerN : 13 vom 16. ds. Mm. er¬
scheinen eins Brkanmmachung des Reichskanzlers über
die Gewährung oon Zulagen an Empfänger einer Invaliden-,
Witwen- oder Witwerrents aus der Invaiidenaerstcherung
vom 3. ds. Mts. und Au sührungsbksttMMUnzsn des
ReichZoersicherungsamiLhiezu vom 5. ds. Mrs.

Der Worijaut Kanu bei den Orrsvorstetzsm eingssehsnwerden.
Nagold, den 2!. Jan . 1918.

K. W. -Berstch rungsamt
KommcreU.

MMeiMWAst MdersW
e. G.m.u. H.

Lil -inr pro 31. Her. 1917.
536 95

142-
3840-
670-
20.
14 96
40.—
42.—
36 0

Passiva ^
Geschäftsgutyar rn . . 500—
Reservefonds. . . . 1213 —
Gewinnreseroe . . . 421174

Passiva 5924.74
Aktiva 5342 01

Verlust pro 1917 582.73

Aktive
Kassenbestand. . . .
Guthaben bei der Geld«

ausgletchst lle . . .
Wert der Immobilien
Geiäte und Maschinen
Moduiar.
Vorräte.
Ausstände.
Derdrauchsgegenstände
Sonstiger.

Summe 5342.01
Mitglieder1. Jan . 1917 50 Etoĝ celen 1
Ausgetreten durch Tod I Mitglieder am 31. Dez. 50

Zur Beurkundung
Vorstand:

Ar. Dürr . Aöhker. Kokzäpfek.
Pfrondorf.

Setze ein Paar mittel¬
starke» leicht eingefahrene,
ea. 28  Monate alte

MmllrMGW
dem Verkauf aus . Diefel
den werden auch einzeln^
abgegeben.

Andreas Renz jr.
^MMaÄer bei8.W. Zoiser Mold.

K. Forstamt Nagold.

M -Veklmf.
^>il L- uuiLlug  den 26 Jan.

4 Uhr in Rohrdo - f . Sonne"  H
aus Staatswaid Hörnle  2380 M
Stück gebundene tannene W llen. >̂

Eiy

Ebhauseu.
Alte

kauft
K. Finkenbeiner.

Frldfjoßkllitt«düs . » . Zs ser,

Oberhauufteu.
Ein «nt erhaltenes

Mleisih
(Harchotz)

cirka 1000 Lt er batte d.
W KW Vert« s « s

Jakoh Roller.

MjkZkWtU
tüchtig uuo im Kochenö̂ wasLeU^
wird zu zwei Personen aus ersten^
März gesucht. Angebot mit Lohn- !
anspruch an Bömberg in Aarts-

Ragvld , den 23. Januar 1918.

Todes-Anzeige. ^
Uiisrr lieber Sohn, Bruder. Schwager, Onkel und Bräutigam̂

Lugen Breuning 8
Ssesoldat Alar.-Inf .-Rgt. Nr- 2 D

Zohsbrr des Kiftrsr« Rrrszes»ui>Lrr SUbtrsr« S-rLirllstmkdarlle. D
ist am 6. Iar^ ar im Alter von 30 Jahren an den Folgen einesA

>°s. 7 E mch 4. g-ft°-d«.. k- - —— !«» Die trauernde Familie: —
Jakob Breuning, Schmiedmeister,
die Braut : Barbara Burgbacher.

Nagold.
F -cuüLl. heizbares mövl.

Zimmer
mtl et. Licht auf 1. Hebt, oder später
zu vermieten.

C. HMevder. VuW!g.
Nagold.

Bei

eine hochträchtitz aus ^»ne L0
Monate alte , trächtige, z«
verkaufen

Witz. Mier. Tchuhur.
hrutere Str.

Mötzinge«.
Zwei iv Monate alle

MLKd

Nagold , den 23. Januar 1918.

hat za verksasm
Mast, Bäcker.

Lteguitz

Danksagung
Für die vielen Beweise Mzl cher Liebe und Teilnahme, W

M welche uns bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes und BrudersW

MUnteroffizier Max HerrmannD
E zuteil gewords, sagen w!r hierm't unseren herzlichsten Dank ^
M Besonders danken wir für die trostreichen Worte am G?abe, M
M den Heben Schwestern zu Waldeck für die aufopfernde Pflege, W
M den Gesangoereinkn. dem Kliegeroerein und den Krastsahle»n W
M zu Untertülkhrim. W
^ Im Namen der tiefirauernden Hinterbliebenen: ^

Marie Herrmanu, geb. Sauer. ^
WWIMMMWWjWW!

Gesangbücher empfiehlt G. W. Zaifer , Nagold.
»«» MMNII'OIM» MMNI7N>NilMSlflM, s
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